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Das herrliche Kolping -DenKmal
in Köln in Gefahr.

Während die Berliner Den km a ls - Ko m»
Mission vielen öffentlichen Erzdenkmälern, die
ch fiinsfierischer Hinsicht herzlich unbedeutend find
M- von denen sozusagen 12 auf ein Dutzend gehen,
Schonung angedeihen läßt , hat sie fich darauf ver¬
steift, 3 sehr bemerkenswerte echt Kölnische
Lokaldenkmäler,  darunter das ergreifend
schöne Kolping-Teukmal vor der Minoritenkirche,
zur Einschmelzung zu verurteilen . Darob herrscht
m Köln mit Recht helle Entrüstung.  Der
Oberbürgermeister von Köln soll erklärt haben, er
verteidige die 3 Kölner Denkmäler, welche für die
Stadt Köln einen besondern geschichtlichen und
kulturellen Wert hätten , bis aufs äußerste und
werde sich bei dem merkwürdigen Urteil der Berl.
Kommission unter keinen Umständen beruhigen.
Speziell zur beabsichtigten Einschmelzung
des Kolpingdenkmals  schreibt der Köln.
Lolksztg. Präses Metzdorf  in Koblenz:

Ein Schrei der Entrüstung geht durch die Reihen der
Atzlpingssöhue und ihrer Präsides . Mau will ihr
Denkwal in Köln  einschmelzen . Ihr Denkmal;
bas sage ich mit Vorbedacht. Denn das Kolpingdenkmal
ist ein Werk, zu dem der Gesamtverbanv katholischer
tziesellenvereine beizetrage ». Las er als Zeichen seiner
herzlichen Dankbarkeit dem Eefcllenvater « nd Retter
des Handwerks errichtet hat. Das wäre an fich schon
Grund genug , gegen die Einschmelzung des Denkmals
zu protestieren . Es kommt aber ein anderer Grund
«nzu , der auf ideellem Gebiete liegt : ich kenne kein
Denkmal, das eine » religiös -erzieherischen Gedanken so
treffend zum Ausdruck bringt wie das Kolpingdenkmal
in Köln. Ein Erlebnis aus dem Jahre 1913 darf ich
da der Oeffentlichkeit Mitteilen . Es war während der
Festtage aus Anlaß des 180jährigen Geburtstages
Adolf Kolpings . Dein Denkmal prangte im schönsten
Blumeuschmuck. Gesellen und Meister begrüßten be¬
ständig in großer Zahl Kolpings Grab und Denkmal.
Ich stand eine Weile vor dem Standbild und hörte, wie
rin kleines, etwa fünf oder sechs Jahre altes Mägdlein
zu seiner Mutter immer wieder sagte : „Mutter , was
sagt denn der Mann da dem Jungen ." »Der sagt den«
nichts, der ist ja aus Metall ", antwortete die Mutter.
.Doch, Mutter , doch, der sagt dem was . denn sieh doch
mal-" Die Kleine beharrte in ihrer Behauptung , die
ihre kindliche Wahrnehmung wiedergab . Ich mischte
wich in die reizende Unterhaltung und sagte zum
Kinde: „Kleine , du hast recht, der Mann sagt znm
Jungen wirklich was : bleib brav , Junge — das
sagt er ihm !" „Siehst du, Mutti , der sagt doch was,
der Herr Pastor Hais gesagt -" Au dieses kleine Er¬
lebnis werde ist erinnert bei der erwähnten Hiobspost
aus Köln. Was Kinderauge dort sah und was Kinder¬
mund aussprach, das empfindet jeder, der einmal vor
Kolpings Denkmal gestanden . Das empfinden doppelt
die Söhne des Handwerks , die ihrem „Vater " nie ge¬
nug danken können, daß er ihren Stand gehoben und
ihnen in der Fremde ein Vaterhaus eröffnet hat. Das
Bild vor der Minoritenkirche in Köln ist die Verkörpe¬
rung der Idee des Kathol . Gesellenvereins : er haftet
dem jungen Gesellen so tief in Seele und Gemüt , daß
rs dem Wanderer in der Fremde oft genug Schutz und
Weitung wurde. Das Handwerk liegt sehr am Boden.
8ir sollen helfen , es wieder aufbauen . Der Gesellen-
drrein ist der berufene Helfer in dieser Not . Er ist
treu an der Arbeit nach Kolpings Beispiel . Man nehme
«hm aber dann auch nicht ein Hilfsmittel , das scheinbar
Wir Metallwert , in Wirklichkeit aber unersetzlichen
Arziehungswert  besitzt. Wir im Lande draußen
^7  ich spreche da für meine Gesellen und Meister im
Milde — hegen die fefte  Zuversicht , daß die Behörden
dem Empfinden der Kolpingsöhne Rechnung tragen
Werden. Wenn die Söhne des Handwerks aus dem
Mlde wiederkehren, dann wollen sie vor dem Kolping-
benkmal ihren Treuschwur von ehedem erneuern und
»tt dem Geiste Kolpings an die harte Arbeit Heran¬
gehen, das Handwerk zu retten und zu erneuern.

, « • •
Ep sei noch mitgeteilt , daß in dieser Angelegen-

*ert von den Vorständen des KölnerMeifter-
Vereins  und des Gesellenvereins für Mittwoch
den 14. August eine große Einspruchs - Ver¬
sammlung  nach dem Weißen Saale der Biir-
llergefclischaft einberusen worden ist. Der General-
t^äses des Gesamtverbandes der Katholischen Ge-
stllenvereine, Msgr. Schweitzer und Stadtverord¬
neter Rings werden die .Hauptreden halten ; außer¬
dem wird Vertretern des Handwerks und der übri-

katholischen Bevölkerung Gelegenheit gegeben.
Stellung zur Sache zu nehmen. Don beteiligter
«eite wird zu der Veranstaltung geschrieben: Die
gesamte katholische Handwerkerschaft Kölns ist ge-
§dezu entrüstet  über den unverständlichen
Entscheid der Berliner Künstler,  denen
As nisches Volksempfinden gänzlich fremd zu sein
Mutt . Um so tröstlicher aber hat es die alten u.
innswu Kolpingssöhne Kölns berührt , daß sowohl
~er  Ob e r b ü r g er m ei st e r die freiwillige
verausgabe des Standbildes  a b -

wie auch, daß die drei Fraktionen des
^n?otderordnstenkollegiums fich mit Einmütigkeit

Wärme für die Erhaltung des Stand-
" ' tdes  aussprachen.

an dir

Wirksame MederkKur- frmg-er
feindliche» Offensive.

^ Deutscher Tsgesbericht.
Hauptquartier,  13. Aug.

«rstlicher Ariegsschanplay:
^Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Npern am frühen Morgen hef.
-»irtlüerlekamps. Feindliche Angriffe käme»

in unserem Feuer nicht zur Entwicklung. Südlich
von Merris wurde« mehrfach wiederholte englische
Tcilangriffe abgewicseu. Vorfeldkümpfe beider¬
seits des La Bassör-Kauals und zwischen Scarpe
und Ancre.

An der Schlachtfront ruhiger Vormittag zwi¬
schen Ancre und Avre. Südlich der Somme griff
der Feind am Nachmittag zu beiden Seiten der
Römerstraße Foucaucourt — südlich Villers -Brc-
tonneux an. Er wurde abgewiesen. Nördlich der
Straße Amiens—Rotze schlugen wir am Abend
starke feindliche Angriffe ab. Zwischen Avre und
Oise tagsüber heftiger Kampf mit teilweise neu
eingesetzten französischen Divisionen. Starke Kräfte
griffen im Morgennebrk südlich der Avre sowie
zwischen Tilloloy und nördlich von Elinconrt an.
Sie brachen vor unseren Linien zusammen. An
andern Stellen Warfe» wir sie im Gegenstoß zu-
rück. Zwischen Tilloloy «nd Caunq , westlich rind
südwestlich von Lassigatz setzte der Feind seine An¬
griffe bis zum späten Abend, südlich von Tilloloy
bis zu 5 maleu fort . Aus dem Matzgrund heraus
stießen schwächere Kräfte vor. Wir s chl u g c u
den Feind zurück.  Vielfach blieben seine An-
griffe schon in unserem zusammengefaßten Artil-
leriefruer liegen.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich und östlich von FismrS hatten örtliche

Angriffsunternehmunge « Erfolg und brachten Ge¬
fangene ein.

Gestern wurden
29 feindliche Flugzeuge

abgeschossen.
Leutuaut U d e t erraug feine» 53., Hauptmaun

Bert hold  seinen 43. «. 44., Leutnant Freiherr
von Richthosen  seinen 39. u. 40., Leutnant
Könneke  seinen 29., Vizefeldwebel T ho m sei¬
nen 28., Leutnant L a u m a n n seinen 24., Ober¬
leutnant Frhr . von B ö n i g k seinen 21., die Vizc-
feldwebel Dörr  und Mai  ihre « 20. Luftsieg.

Der 1. Generalquartiermeitzer.
Ludeudorf f:

Deutscher Abeudöericht.
WB . Berlin,  13. August, abends . (Amtlich.)

Bon der Ancre bis zur Avre rnhiger Tag . Zwi¬
schen Avre und Oise sind Tcilangriffe des Feindes
gescheitert.

Mrrre LarrchbostrefEsre:
16000 Kr.-M.-T.

WB. B e r l i n, 13. Ang. (Amtlich.) Im West-
ansgang des Kanals wurden trotz regster feind¬
licher Gegenwirkung, meist aus Geleitzügen,
mehrere Dampfer von zusammen

16006 Br .-Reg.-To.
versenkt. Ferner wurden im Angriffe aus zwei,
von mehreren Zerstörern begleitete kleine Kreuzer
sowie an anderer Stelle ans eine U-Bootsalle Tor¬
pedotreffer erzielt, deren endgültige Wirkung in¬
folge lebhafter Gegenwehr u. unsichtigen Wetters
nicht beobachtet werden konnte.

- _ Der Chef des AdmiralstabS der Marine.

Fliegertod.
WB. Mannheim,  13 . Ang. Wie die neue

badische Landeszeitung meldet, ist der Fliegerkeut-
»ant Haus Rippart,  gebürtig aus Mannheim,
Sieger in 21 Luftkämpfen, gefallen.

Bevorstehender Besuch Kaiser Karls
im Großen Hauptquartier.

Berlin , 13. Aug. Kaiser Karl  wirb im
Großen Hauptquartier erwartet.  In seiner
Begleitung werden sich befinden Graf Burian
und der österreichisch-ungarische Botschafter in Ber-
lin Prinz Hohenlohe.  Außerdem werden an¬
wesend sein der deutsche Botschafter in Wien Graf
Wedel  und der deutsche Gesandte v. Bergen
aus dem Auswärtigen Amt. Es sollen bei der An¬
wesenheit Kaiser Karls alle zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn noch in der Schwebe be¬
findlichen Fragen besprochen werden, und zwar
unter besonderer Berücksichtigung des polni¬
schen Problems.

.Die Sturmwagen.
General Petain  richtete an seine Truppen

einen Tagesbefehl , in welchem er der Ingenieure
gedenkt, die am Ausbau der wichtigen Kriegs-
Waffe der Tanks  beteiligt waren und zusam¬
men mit der Mannschaft, welche an der Front die
Panzerwagen führen, den Dank des Vaterlandes
verdienen. Clemeneeau  übewrittelte diesen
Tagesbefehl dem Munitionsrninister und den
Kriegsmaterialsabriken.

« » »
Hoffentlich geschieht auch von deutscher Seite

:echt bald etwas Durschlagend?» zur Bekämpfung
die' er gefährlichen feindlichen S p e z i a l w i f f c,
die von Monat zu Monat ein : Vervollkommnung
eifahren hat. Man ârf wobl lagen, daß der Feind
st' Mk letzten Enolge bei Soijsons und vor Amiens
liliglich durch Wer 'ische.den Massenangrisf von
vervollkommneten Sturmwagen zu verdanken hat.
Deusche Erfinderkraft  wird und muß
diese Gefahr banuer

Der Erbauer der Tanks abgestürzt.
Nach einer Meldung der „Lossischen Zeitung"

aus Bern , ist der englische Flugzeugerbauer und
Erfinder Page  bei einem Versuchsflug tödlich
verunglückt.  Page war Erbauer des eng'
fischen Tanks und des englischen Bombenflugzeu¬
ges, das im Jahre 1914 von der englischen Regie¬
rung angenommen wurde.
Der hohe Kriegsordeu „Ponr le msrite für eine«

Feldwebel.
Berlin , 12. Aug. Vizefeldwebel Paul Höhne

in einem Reserve-Jnfanterie -Regiment, Sohn des
Besitzers und Viehhändlers Höhne in Landsberg
a. W., erhieü für hervorragende Tapferkeit den
Orden Pour le morite.
Kampfflieger Oberleutnant Loewcnhardt gefallen.

Der amtfiche Tagesbericht vom 10. August
zählte unter andern Lustsiegen auch den 52. und
53. Sieg Loewenhardts auf. Sv nimmt der auf
dem Felde der Ehre Gefallene einen Platz zwischen
Bölcke und Richthofen ein, den Großen des
Luftkrieges,  deren Namen und Taten einen
mächfigen Antrieb für die Jünger bilden, die ihnen
nachstreben und dafür sorgen, daß der Geist der
deutschen Lusthelden nicht ausstirbt.

Oberleutnant Loewenhardt  trat bei Kriegs¬
ausbruch aus der Prima der Hauptkadettenanstalt
als Infanterist ins Heer ein und zeichnete sich so
aus , daß er bereits im Frühjahr 1916 das Eiserne
Kreuz Erster Klasse erhielt. 1916 ging er zu den
Fliegern Wer und schoß am 28. März 1917 in der
Jagdstaffel des Freiherrn Manfred v. Richthofen
seinen ersten Gegner ab. Nachdem er zahlreiche
feindliche Flugzeuge uW Ballone vernichtet hatte,
erhielt er im Mai dieses Jahres den hohen Orden
Porir le merite . In schneller Folge errang er bis
Mitte Infi feinen 37., bis Ende Juli seinen 48.
Luftsieg und hatte im Laufe des August das halbe
Hundert sieghaft überschritten. Am Sonntag den
11. setzte das Schicksal der Heldenlausbahn dieses
hoffnmigsvollen jungen Offiziers ein frühes Ziel.
Ehre feinem Andenken?

Die güusfigen Stellungen der Deuffchen.
Genf, 12. Aug. Eine Havasnoie erklärt . An

allen Abschnitten der Front war gestern srrrre
deutsche Artillerietäfigkeit wahrzunehmen, wodurch
die Operafionen der Alliierten eine Verzöge¬
rung  erfuhren . Ferner hebt die Havasucte her¬
vor , daß di« gegenwärtigen, für die Verteidigung
sehr günstigen Stellungen  der Deutschen
den Angreifern viel zu schaffen machen werden.
Poinrare in Calais , Clemeneeau an der Front.

Genf, 12. Aug. Die Beschießung von Paris
hat , wie Havas meldet, vorgestern und gestern
weiter angedauert . Poincare hat sich nach Ca¬
lais und Boulogne  begeben , um die Opfer
der k tzten Bombardements der beiden Städte zu
besuchen. — Clemeneeau hat sich am Donners-
tag zur neuen Angriffsfront begeben. Er ist aber
um Mitternachk*wieder nach Paris zurückgekehrt.

Wilsons angebliche Reise au die Front.
Zürich, 12. Aug. Di« wenig wahrscheinliche

Nachricht, Präsident Wilson  werde nächstens die
alliierten Fronten besuchen,  wird nun
auch vom Londoner Vertreter des Corriere della
Sera als unwahrscheinlich bezeichnet. Wilson sei
in Washington zu sehr in Anspruch genommen: in
Wahrheit aber hat fich offenbar der Widerstand
gegen die Neifepläne Wilsons verstärkt.

Ermordung eines balfisch::i Amtovrstehcrs.
Aus Riga melden die Dnliner Blätter : Der

Amtsvcistcher von Ronneburr in Kurland,
Hermann von S e n g b u s h. ist am Montag abend
auf einer Dienstfahrt durch Schüsse so schwer
verwundet  worden , daß >e bald darauf starb.
Ter ermordete Amtsvocsteher stand seit der Be¬
setzung des Landes durch deutsche Truppen im
Dienste der deutschen Verwaltung , die in ihm einen
ihrer besten Beamten verliert . Staheres ist bisher
noch nicht bekannt geworden. Der Mörder ist ent¬
kommen. Die Tat ist allem Anschein nach auf
politische Beweggründe  zurückzuführen.
Das deutsche Oberkommando hat der Gemeinde,
in der der Mord geschah, eine Buße von 50 600 M
auferlegt.

Zur Verhaftung der Enteutemiffion.
Berlin , 13. Aug. Die Petersburger Tele-

graphen -Agerttur meldet: Die in Rußland inter¬
nierten Offiziere und Soldaten der französi¬
schen Militärmission  werden aus Rußland
freigelasfen  werden , wenn Frankreich sich
einverstanden erklärt, die russischen Solda-
t e n aus Frankreich zu entlassen. Die in Rußland
zurückgehaltenen diplomatischen Vertre¬
ter  derEntentestaaten werden aus Rußland nur
unter der Bedingung herausgelassen, daß dem
Sowjetbotschaster L i t w i « © und andern Aus¬
ländern fteie Wfahrt gewahrt wird.
Geueral Pershing gegen amerikanische Greueftügen.

Die Amerikaer hatten sich im Mai fünfzig von
Pershings Leuten aus Frankreich kommen lassen,
um der Freiheitsanleihe ein wenig nachzuhelsen.
Die Wilsonischen Landsknechte gingen in der Art
zu Werke, die den meisten Erfolg versprach, das
heißt, sie logen. Mster Wilson und sein lauteres
Kabinett , der Kriegsminister eingeschlofsen, sahen
demLügenfeldzug mit verschränktenArmen zu, denn
er brachte augenscheinlichErgebnisse, und nach
ihrem Geschmack kann über die Deutschen gar nicht
stark genug gelogen werden. Der amerikanische
Höchstkommandierendein Frankreich aber, General

Pershing,  fühlte sich weniger als Pofittker und^
mehr als Soldat,  und kabelte daher am 11.
Juli folgenden geharnischten Einspruch grge» eine»
der Erzlügner aus seinen Reihen:

Eine Zeitung in St . LoUis, die kürzlich hier einlief,
berichtet , daß ein Sergeant , einer von den Fünfzig , die
in Verbindung mit der Freiheitsanleihe znrückgeschrckt.
worden find, Reden hält , in denen er sagt : »Die Deut¬
schen geben den Kindern vergiftete Zucker¬
waren zum Essen und Handgranaten  aum‘
Spielen . Sie zeigen ein nirbändiges Vergüngen ange-
fichts der Todeskrümmungen der Kinder und lachen,
laut , wenn die Granaten explodieren . Ich sah einen
amerikanischen Jungen von 17 Jahren , der von den
Deutschen gefangengenommen worden und dann zu
uns zurückgekommen war . Er hatte Baumwolle in und
aber den Ohren . Ich fragte jemand, wozu die Baum-
wolle war , und er antwortete , die Deutschen haben ihm
die Ohren abgeschnitten  und haben ihn zurück-
geschickt, um uns sagen zu lassen, fie wollten Männer
zum Kämpfen haben. Sie geben den Amerikanern
Tuberkelbazillen  zu essen." Da nicht die,
geringste  tatsächliche , auf irgendeiner Erfahrung be¬
ruhende Unterlage für solche Aussagen oorhanden ist,
ompfehle ich, daß dieser Sergeant , falls seine oben loie-
gegebenen Mitteilungen von ihm wirklich ge»,.acht Nor¬
den sind, sofort zur Dieustlerstung hierher zurückgeschickt'
werde , und daß seine Aussagen widerrufen
werden.

Hier hätten wir nun endlich einnial eine greif¬
bare Zurückweisung der unglaublich frevelhaften,
Greuelgeschichten, mit denen der Verband und be¬
sonders Amerika die Welt seit Jahren füttert . Dies
soldattsche Offenheit , mit der General Pershing der
elenden Ehrabschneiderei feiner eignen Landsleute:
eittgegentritt , steht in wohltuendem Gegensatz zu
ber Niedertracht des amerikanischen Laienpubli-
kums, das diese Dinge entweder mit sadistischem;
Behagen genießt oder sie in der Presse weitergibt'
und belobt. Der Schlag, den Pershing gegen den'
Sergeanten fiihrt , reicht natürlich viel weiter unds
viel höher. Er trifft die Leute, die solches geschehen.
lassen; er trifft von allem die, die aus der Verbrer- i
ttrng und Ausschlachtnng solcher Schauermären ein >
Gewerbe machen, heißen fie nun Wilson oder'
Roosevelt oder Lord Bryce oder Wold oder Times.
Wir sind gespannt auf die Wirkung dieser Perl-
hingschen Abschüttelung all der gewissenlosen
Greuelfabrikanten.
Die russisch-ukraiuischeu Berhandluugen in Kiew.

WB . Kiew, 12. Aug. Der Sitzung des Finanz-
und Rechnungsausschusseslegte die russische Word-
nung ein Verzeichnis der für die Teilung in Be¬
tracht kommenden Staatsschulden Rußlands vor.
Die ukrainische Abordnung erklärte, daß auf dir
Ukraine etwa ein Fünftel der Staatsschulden und
des Gesamtstaatsvermögcns , entsprechendder Be¬
völkerungszahl der Ukraine und dem ukrainischen
Anteil an den bisherigen Staatseinnnahmen des
russischen Reiches, entfalle, und fordert einen An¬
teil auch am Vermögen jenfeit der ukrainischen
Grenze , da der ganz unverhältnismäßig größere
Teil des russischen Staatsvermögens sich in Groß¬
rußland befinde. Ein Teil des Golds  cha tze s
müsse unWhängig davon als Entgelt für die
Uebernahme von Papiergeld abgetreten werden.

Finnland.
WB . Helsingfors, 12. Aug. Der Schluß deS

Landtages fand am 11. August in der hergebrachten
Form statt . Man nimmt an , daß eine außer¬
ordentliche Tagung zwecks Vornahme der Königs-
Wahl bereits auf den 27. August anberaumt wird.

Wiederaufnahme der Offensive FochS.
Genf , 13. Aug. Die Pariser Militärkritiker

sprechen allgmein von einer Wiederaufnahme des
Fochschen Angriffs nach vorübergphendem Still¬
stand der Kainpfhandlungen . Clemeneeau u. die
Mitglieder des Heeresausschusses sind am Sonn¬
tag wieder in das Hauptquartier abgereist.

Empfang bei Marschall Fach.
Rotterdam , 13. Aug. „Daily Mail " meldet

aus Paris : Der Empfang der Bürgermeister von
Reims und Soisfons bei: General Fach veranlaßte
den General zu der Erklärung , der Kampf sei für
ihn noch nicht beendet. Auch Noyo« müsse wieder
stanzcsische Besatzung haben.

Die Einberufuug des HauptausschaffeS deS
Reichstages

verlangt das „Berl . Tageblatt " indem es schreibt:
„Eine ganze Reihe von Auslandsftagen drängt
zur Entscheidung, und wenn der Reichstag nicht
wieder, wie schon wiederhott, vor vollende Tatsache»
gestellt werden will, wird er jetzt. 5 Minuten vor
neuen schwerwiegenden Entscheidungen, auf eine
Darlegung der Ziele unserer auswärfigen Polttik
dringen müssen. Wir brauchen nicht erst hervorzu¬
heben, daß es sich dabei in erster Linie um die Ver¬
hältnisse in Finnland , in Polen , in Litauen, in der
Ukraine und ganz besonders in dem eigentlichen
Rußland selbst handelt. Die so parlamentarische
Aussprache über alle diese Fragen dürfte umso not¬
wendiger sein, als der neue Staatssekretär des
Aeußeren , Herr v. Hintze, bisher noch keine Zeit
gehabt hat , fich klar und eindeufig über seine Stel¬
lungnahme zu diesen verschiedenen außenpolttischen
Problemen zu äußern ."

Wenn die Gewähr geboten würde, daß die in¬
nen- und außerpolifische Lage durch die Tagung
des Hauptausschusses des Reiches nt& was drum
und dran hängt mdjt noch mehr erschwert wird und
vor allem jede Beunruhigung des Volkes vermieden
wird , könnte man gegen den Wunsch der Einbe¬
rufung des Hauptausschusses wohl nichts ernwen-
den ; aber bislang haben wir mit den „v er trau¬
lichen " Hauptausschußtagungen  rnchl
gerade erfreuliche Erfahrungeru .gemacht,

m



Pie derttfche GeKenwetzr in der
MOtzr» Wmrerw«seK-SchLacht.
Der englisch - französische Angriffs¬

plan zwischenA n c r e unö A v r e war gegründet
«uf der  Ueberrennung des an dieser Front
Hrur schlvach ausgebauten deutschen Verteidigungs-
jystems. Die Kürze der Zeit und die Ananspruch,
vahrne aller Kräfte , vor allem der Transportmit¬
tel, für die großen Offensiven, hatten es nicht er-
möglicÄ, an der neuen Front mehr als ein vor-
läufiges Verteidigungssystem zu schaffen. Unter
dem Schutz eines ganz kurzen, aber überaus starken
Feuerschlags sollten die bereitgestellten Tankge-
schwader der Infanterie den Weg durch die deut¬
schen Infanterie - und Artillerielinien öffnen. Da¬
rauf sollte die Kavallerie  durch die Infanterie
durchgezogen werden, um unter der Begleitung u.
mit der Unterstützung der Tanks bereits am ersten
Angriffstage die große Landstraße P e r o n n e—
Roye  zu erreichen. Daß dieser Plan  schei-
t e r t e, ist in erster Linie dem Heldenmut  der
überrannten Grabenbesatzungen zu danken, die
nicht an Uebergabe dachteir und sich teilweise schlu¬
gen, bis sie von allen Seiten umfaßt waren . Noch
stundenlang knatterten im Rücken der englischen
und französischen Sturmwellen die Maschinenge¬
wehre einzelner Widerstandsnester . . Gegen jedes
einzelne mußten Tanks (Panzerwagen ) vorge¬
schickt werden. Nicht weniger ruhmvoll schlug sich
die Mannschaft der B a t t e r i e n. In dem rasen¬
den Feuer versagten alle Leitungen , während Licht-
signale u. Leuchtraketen infolge des dichten Nebels
nicht zu sehen waren . Die Kanoniere gaben Sperr¬
feuer ab, bis sie plötzlich in Flanke und Rücken die
grauen Panzertiere auftauchen sahen, deren Mä-
schinengewehrfeuer vernichtend in ihre Reihen
schlug. In rasender Hast wurde das eine oder an¬
dere Geschütz herumgeworfen, und in direktem
Schuß auf nächste Entfernung wurden die Tanks
bekämpft, während die andern Geschütze im Sperr¬
feuer blieben, um den Engländern das Heranfüh¬
ren von Reserven zu erschweren. In manchen Bat-
terien verteidigten sich die letzten überlebenden
Offiziere und Kanoniere noch mit ihren Maschinen¬
gewehren, und manche von diesen Helden schlugen
sich, nachdem sie sich stundenlang gehalten hatten,
noch glücklich bis zu den deufichen Truppen durch.

Die Schlacht gegen die Tanks wurde auch von
der deutschen Infanterie  mit einem Hel-
öenmut  und einer Aufopferung  geführt,
die selbst der Feind rühmen muß. Die Infanterie
war ganz aus sich angewiesen, !wnn der dichte Dunst
hüllte die Panzerwagen derart ein, daß sie erst auf
wenige Schritte Entfernung vor den deutschen
Gräben auftauchten. Nicht einmal das Ohr konnte
ihr Nahen feststellen: denn in dem Gedröhn der
Tausende von Feuerschlünden verhallte das Rasseln
der heranfauchenden Sturmwagengeschwader unge-
hört . Indessen kämmten die Panzerwagen die
deutschen Gräben ab ; allein die auf sich gestellte
Infanterie gab den ungleichen Kampf keineswegs
verloren . Hastig wurden trotz des rasenden Feuers
Gurte mit Panzermunition  in die Maschi¬
nengewehre eingezogen. Dröhnend prasselte der
Eisenregen gegen die Stahlwände . Handgranaten
wurden zu geballten Ladungen zusammengebunden
und unter die Tanks geworfen. Da und dort blieb
plötzlich einer der fauchenden, unter der Energie
seiner hundertpferdigen Maschinen zitternden
Wagen stehen. Rauchgeschwärzte, halbverbrannte
Gestalten sprangen schreiend aus den Oeffnungen
und hinter ihnen schoß in greller Höhe die Flamme
des in Brand geschossenen Benzins hoch. Dem Hel¬
denmut der schwachen deutschen Grabenbesatzungen
ist es zu danken, daß der englisch-französische An¬
griff trotz des Masseneinsatzes von Tanks und der
selten günstigen Gelände- und Wetterverhältnisse
verhältnismäßig früh aufgefangen wurde und nicht
zu dem geplanten Durchbruch führte.

Den ganzen 8. August über lag das französische
Feuer mit außerordentlicher Heftigkeit auf Mont¬
didier.  Die hundertfach getroffenen Trümmer
der unglücklichen Stadt krachten, barsten und stäub¬
ten aufs neue unter den Einschlägen der schwersten
Kaliber . Bon Norden her, längs der Avre, näherte
sich der französische Angriff der Stadt . Im Süden
und Westen waren starke Bereitstellungen in den
feindlichen Gräben erkannt . Durch umfassenden
Angriff hofften die Franzosen die Stadt abzu¬
schnüren. Entschlossen sahen die Verteidiger dem
Angriff entgegen. Die Franzosen sollten die Stadt
nichf billig kriegen. Aber am Abend kam der Be¬
fehl zur Räumung.  Montdidier ist heute
nichts als ein schauerlicher Trümmer¬
haufen.  Es enthält weder Vorräte noch 33c*
stände. Bei der Verlegung der Operationen in ein

u Der Feldkaplan"
Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmann.
11) (Nachdruck verboten.)

Möchte auch dem Hies und der Gundl einmal
ein so traulichstilles Glück beschieden sein, dachte
der Kaplan und betrat in andächtiger Stimmung
die Kirche.

Graue Schatten glitten über die weißgetünchten
Wände und umhüllten das Altargitter , an dem
Votivbilder und silberne Herzen hingen. Das
Abenddunkel verschleierte die leuchtenden Farben
der unter der Decke sich hinziehenden Darstellungen
des Passionsweges und verlieh dem sonst schmuck¬
losen Raum ein feierlich düsteres Aussehen. Nur
durch die bunten Scheiben des gemalten Fensters
glitt noch ein müder Schein des sterbenden Tages
und floß mit dem Lichte der ewigen Lampe zusam¬
men, die mit unbeweglicher Flamme vor der mil¬
den Figur der Gottesmutter brannte.

Während der Kaplan knieend vor den steinernen
Stufen des Marienaltars im Gebete versunken
lag , nahm die Dämmerung rasch zu. Das ewige
Licht aber wie von einem Windzug getroffen,
flammte plötzlich heller auf , und auf den braunen
Steinfliesen erklangen Schritte , die in dem fiesen
Schweigen des Gotteshauses einen dröhnenden
Widerhall weckten.

Verwundert blickte der Priester auf und sah
einen breitschulterigen Mann in graugrüner Loden¬
koppe, Wadenstrümpfen und Nagelschuhen, den
runden Hut mit beiden Händen an die Brust ge¬
preßt . in scheuer Haltung hinter sich stehen.

„Hochwürden verzeihen's , daß ich so spät noch
kämme!"

Dsr Kaplan eskannte die Stimme des Hocheder
Pank , die, sonst so fest und markig, beute zitternd
und unsicher fTmy. Stzkttam berührt von der Be-
Mgnung , wchoS er sich. „Sucht Ihr denn mich,
Hocheder?" Schmmner der roten Ampel blickte
ein blasses, von Angst verzerrtes Gesicht ihn an.
Unstet, wie Hilft suchend, flackerten die dunklen
Augen «nd die Knie beugten sich unwillkürlich.

rückwärtiges Gelände ist die Bedeutung MoNt-
didiers gering. Jedenfalls hätte die Behauptung
der Stadt als solche in keinem Verhältnis zu den
erforderlichen Opfern gestanden. So wurde die
Räumung befohlen. Sobald es dunkel geworden
war und das ftanzösische Feuer nunmchr auf den
Stadtausgängen und den Zufahrtsstraßen lag, be¬
gann der Abmarsch. Auf Nebensttaßen , die ftei
vom Feuer waren , und auf Umgehungswegen,
welche die ftanzösische Lufterkundung noch nicht
herausgebracht hatte , rückten die Truppen ab. Die
Geschütze, die noch maskiert in den zerschossenen
Häusern gestanden hatten , protzten auf und rassel¬
ten über das schuttüberdeckte, von Granaten aufge¬
rissene Pflaster . Nichts blieb zurück,  und
als die Franzosen am folgenden Tage einrückten,
fanden sie nur die wüsten Trümmer , in die ihr eig¬
nes Feuer den alten , reizvollen Ort verwandelt
hatte . Die Freude der Franzosen über die Wieder-
eroberung Montdidiers war kurz: denn kaum
waren größere Kolonnen einmarschiert, so setzte das
schwere deutsche Feuer  auf die Stadt ein,
während die Jnfanterielinien , die südlich und öst¬
lich der Stadt vormarschierten, in dem Hagel der
deutschen Maschinengewehre zusammenbrachen.

General vom Karlowitz Armeeführer.
WB. Dresden , 12. Aug. Me die Sächsische

Staatszeitung mitteilt , ist der sächsische General
der Infanterie von Karlowitz, bisher Führer eines
Armeekorps, zum Oberbefehlshaber einer Armee
ernannt worden. Er war 1914 sächsischer Kriegs¬
minister, übernahm bald nach dem Ausbruch des
Krieges ein Korps und leitete in diesem Jahre die
Schlacht bei Armentieres.
Zur Ermordung des Feldmarschalls von Eichhorn.

WB. Berlin , 12. Aug. Me Untersuchung über
die Ursachen des Mordanschlags gegen den Feld¬
marschall v. Eichhorn geht ihrem Abschluß entge¬
gen. Der Mörder Donskoi ist bei seinen früheren
Angaben geblieben, wonach die Anstifter  unter
den vom Verband  gekauftm Sozialrevo¬
lutionären  zu suchen sind. Einige Persönlich¬
keiten, die mit ihm gleichzeitig von Moskau und
Kijew enffandt wurden und als Mtttäter in Frage
kommen, sind verhaftet worden. In Kijew scheint
Donskoi mit andern Personen , insbesondere mit
Parteigenossen, nicht verkchrt zu haben. Wahr¬
scheinlich ist er nur ausführendes Werkzeug gewe¬
sen und absichtlich von den Anstiftern bis zum
Augenblick der Tat mehr im Hintergründe gehal-
ten worden.

Hoch klingt das Lied vom brave« Man » !
Im Reservelazarett V in T r i e r hat sich am 3.

August ein deutscher Soldat  auf Beftagen
des Arztes bereit erklärt , zur Lebensrettung eines
englischen Soldaten,  der Familienvater
ist, eine Blutübertragung vornehmen zu lassen,
nachdem ein anderer Engländer und ein Franzose
es abgeschlagen hatten . Das tun sogen. „Bar¬
baren ", um englische Familienväter zu retten , das
tun die Deutschen dem Feind , der sie ernichten will.

Heller Aufstand in Tripolis.
Zürich, 12. Aug. Das „Secolo" bringt eine

offenbar der Zensur entgangene Notiz, wonach der
helle Aufruhr in Tripolis  andauere.

Die Italiener befänden sich in den Küstenstädten
in sehr bedrängter Lage. Zu befürchten sei, daß
der Eingeborenenaufstand neuerdings auf die be¬
nachbarten englischen, amerikanischen und ftanzös.
Siedelungen übergereift.

Englands Einberufungen.
Basel, 12. Aug. Me die „Daily News" mel-

den, erhebt die englische Trade Union (Gewerk¬
schaft) gegen die vom Kriegsamt verfügte Einbe-
ruifung von 450000 Freigestellten der Gewerk¬
schaften Einspruch. Lloyd George  erklärte sich
zum Empfange der Gewerkschaften für nächsten
Samstag bereit. Bei diesem Empfange wird er¬
wartet , daß Lloyd George über die militärische
Lage  und über -Englands Eingreifen in
Rußland  sprechen wird , nachde>n di« für das
Unterhaus angekündigten Auslassungen des Mini¬
sters über die engttsch-russffchen Beziehungen bis
Oktober vertagt worden sind.

Die japanische Berbandsleitung in Sibirien.
Amsterdam, 12. Aug. Bei dem amerikan . Unter¬

nehmen gegen Sibirien ist General Graves zum
Oberbefehlshaber ernannt worden. Japan hat den
General Kikuso Otoni  zu seinem Befehlshaber
ernannt ; er wird als der dienstälteste Offizier der
Führung über die verbündeten Sttettkräfte über¬
nehmen. Me japan . Streitkräfte dürften etwas
zahlreicher sein als di« amerikanischen.

pls wollte er sich dem Priester zu Füßen werfen.
„Ich muß beichten, Howürden," sfieß er mit

zuckendem Munde heraus , ließ den Hut fallen u.
griff sich mit beiden Händen an den kurzgeschorenen
Kopf.

„Zu so ungewohnter Stunde ?" fragte der Kap¬
lan verwundert . „Hat 's nicht Zeit bis morgen
nach der Frühmesse, wenn Ihr weniger aufgeregt
seid und Euch gesammelt habt ?"

„Es geht nichi, Howürden, " stammelte der schier
unheimlich erscheinende Mensch. „Ich kann ja
keine Ruhe finden. Ueberall verfolgt mich der
Tote. Gibt es keine Vergebung für mich, so spring
sich in den Bach."

„Hocheder!" rief mit ernstem Tadel der Kaplan.
„Was für gottloses Zeug redet Ihr da. Besinnt
Euchdoch. Glaubt Ihr , Ihr könntet dadurch, daß
Ihr eine neue begeht, der Straft für Eure Sünden
entrinnen ?"

„Ich weiß ja gar nicht, was ich tue, Hochwür»
den!" jammerte im schrillen Ton der Verzweiflung
der Häusler . „Von Sinnen bin ich, wie ich's ge¬
stern Nacht gewesen. Nur Sie können mich retten
vor den Schrecken des Gewissens.'

„Ich bin bereit dazu, Hocheder, jederzett, wie
es mein heiliges Amt verlangt . Also kommt."

Er führte ihn zu einem schon in halber Dun¬
kelheit liegenden Beichtstuhl, vor dessen brauner
Holzwand der grüne Verhäng sich leise im Luft¬
zug bewegte und legte die Stola qn.

„Nun , Hocheder, erleichert Eure Seele.
Der Gerufene zuckte empor und drückte das

fahle Gesicht an die engen Gitterstäbe . Mit heise¬
rer Sfimme preßte er das Geständnis hervor.

„Wie Kain seinen Bruder Abel, so habe ich einen
Menschen erschlagen. Jfts möglich, daß di« Tod-
sünde von mir genommen wird ?"

Seine brennenden Augen bohrten sich in das
Dunkel, sein Ohr lauschte mtt fieberhafter Span¬
nung ter Erwartung auf das dampft Schweigen
das hinftr dem Gitter herrschte.

Der Kaplan zögerte und überlegte die Antwort.
Es war das erste Mal , daß er ein so furchtbares
Geständnis hörte, und die Ahnung der Wahrheit,

Wie in Nordamerika „FreiheitSanlerhe " gezeichnet
wird.

Amsterdam, 10. Aug. In der Newyorker
„World" vom 30. . Juni wird berichtet, daß die
Mennoniten  der Grafschaft Aankton sich wei¬
gerten, Freiheitsanleihe zu zeichnen. Daraufhin
trieb die lokale Zweigstelle des Staatsver¬
teidigungsrates  eine Anzahl Rindvieh und
Schaft der Mennoniten hinweg, verkaufte sft und
legte den Erlös in „Freihettsanftihe " an.

Das Fernfeuer auf Paris.
Zürich, 11. Aug. Der „Corr . della Sera " mel¬

det aus Paris : Me einfallenden deutschen Geschosse
sind jetzt von schwarzem Rauch umgeben, während
früher weißer Dampf wahrzunehmen war . Me
Pariser Ostbezirke sind durch die letzte Fernbe-
schießun-g außerordentlich schwer be¬
troffen.

Genf, 11. Aug. Poincaro durchfuhr jene Strv-
sten, in denen das Bombardement die stärfften Wir¬
kungen gehabt hat . Der emsigen Tätigkeit der
durch Garnisonttuppen verstärkten Feuerwehr wird
Anerkennung gezollt. Alle Andeutungen über dft
Zahl der Opfer und die am schwersten heimgesuch¬
ten Pariser Bezirke verhindert die Zensur.

Wilsons Truppe » in Panama.
Zürich, 10. Aug. Me „Zürch. Morgenztg ." mel-

det aus dem Haag : Da amerikanische Truppen in
beträchtlicher Zahl die Städte Panama und Colon
besetzten, hat der Präsident von Panama Urigola
einen scharfen Einspruch an den Präsidenten Wilson
gerichtet. Me Bevölkerung von Panama ist gegen
die Amerikaner sehr erbittert.

Für Malvy.
WD. Genf, 12. Aug. Me „Federation Generaft

du ^Lravail " beabsichfigt eine Petition  zugun¬
sten Malvys ins Werk zu setzen, die von allen Ar¬
beitervereinen unterzeichnet werden soll. Der Voll¬
zugsausschuß der radikalen Partei will alle seiner
Partei angehörenden Senatoren ausschließen, die
für die Verurteilung Malvys gestimmt haben.
Andererseits haben die 36 Senatoren , die für dft
Freisprechung Malvys stimmten, beschlossen, eine
neue Gruppe zu bilden, die mit den rechtsstehenden
Mitgliedern nicht mehr zusammmarbeiten will.
Me „Liga d e r M en sche n rechte " hat einen
Beschluß angenommen, in dem sie gegen die bei der
Verurteilung Malvys begangenen Ungerechtig¬
keiten energisch Einspruch erhebt und eine heftige
Kampagne in Aussicht stellt, durch die das Urteil
umgestotzen werden soll.
Protest der französischen Arbeiter gegen Malvys

Verurteilung.
Zürich, 9. Aug. Aus Paris wird gemeldet:

Die Ausschüsse der französischen Gewerkschaftskam-
mer und dft syndikalistische Union von Paris
p r o t st r«er e n in einer Tagesordnung gegen dft
Verurteilung Malvys  und erklären, daß
die gegen dft Tätigkeit Malvys ausgesprochene
Verdächtigung die Arbeiter treffe. Die radikalen
und sozialistischen Blätter erheben neuerdings
nachdrücklich gegen das Urteil Einspruch. Me so¬
zialistische Parteileitung und die republikanische
Union werden sich dem Protest der Gewerkschaften
anschließen. Nach der „Humanift " hat Malvy das
Urteil ruhig hingenommen. Er erhielt den Be¬
such zahlreicher Freunde und Vertreter aller
Stände , die ihm ihre Sympathie zum Ausdruck
brachten. Malvy begnüge sich augenblicklichdamft,
in einem Briefe an den Präsidenten der Kammer
gegen das Urteil Einspruch zu erheben.

Herde über den Malvh -Prozeß.
Zürich, 12. Aug. Zum Urteil im Malvy -Prozeß

schreibt H e r v e in der „Bictoire ", der Gerichtshof
habe einen scheußlichen Mißgriff , einen unverbes¬
serliche politischen Fchler begangen. Me Der-
urtsilung Malvys ruft in der Bevölkerung große
Erbitterung hervor. Dft Einigkeit  sei nun
dahin und es sei der scheußlichste Streich , der dem
Lande feit der Ermordung Jaures versetzt worden
sei.

Deutschland.
Ei» anerkannter Schiedsspruch.

WB. Esten, 12. Aug. Unter dem Vorsitz des
Beigeordneten Rath fand vor einiger Zeit im Esse¬
ner Rathaus eine Verhandlung des Schlich-
tüngsausschusses  statt , in der über dietorderung des Ärbeiterausschusses der Firma«ftp ans Freigabe des Sämstagnachmittags be¬
raten wurde. Es waren Vertteter des Kriegsamts
Berlin , Münster und Düsseldorf zugegen. Der nach

die sich so unerwartet entschleiern sollte, erschütterte
ihn selbst auf 's , tteffte.

„Unseres Heilands Blut ist für alle geflossen.
Auch den ärgsten Sünder kann es von Schuld er¬
lösen. wenn er reuig sich in den Staub wirft.

„Wie seid Ihr denn zu der fürchterlichen Tat
gekommen? Hat vielleicht das Trinken dabei eine
Rolle gespielt. Euch die Sinne umnebelt , den Ver-
stand geraubt ?"

„So muß es wohl gewesen sein, Hochwürden.
Sonst hätt ' die Versuchung keine Macht über mich
gehabt. Diel vertragen Hab ich nie können, und
zu Weiherstetten bin ich lang im Wirtshaus ge¬
sessen, aus Freud ' über die angeftllene Erbschaft.
Um das Hinterlassene anzuschauen, bin ich auch
herübergekommen, Hab alles geordnet und ausge¬
sucht, was verkauft werden, was die Traudl erhal¬
ten und was wir in der Wirtschaft brauchen kön¬
nen. Zunächst aber Hab ich mir selbst eine schöne
Büchs mitgenommen, die sich unter den Sachen ge¬
funden hat , und damit bin ich spät in der Nacht
vom Wirtshaus fort . Am Schießzeug Hab ich halt
immer eine besondere Freude gehabt, und wie ich
gegen das Graue Joch hinaufsteig, Hab ich an gar
nichts anderes denken können, als daß ich einmal
probieren möcht'".

Me Stimme des Prftsters mischte sich ein.
„Me Tat , Hocheder, die Ihr begangen, habt Ihr

also nicht vorher geplant gehabt?"
„Ganz gewiß nicht, Hochwürden," schwor der

Reuige. „Mir ist's ja im Kopf so schwer gewesen
und immer wie ein Nebel vor den Augen, daß ich
zuletzt vom Weg abgekommen und in den tteftn
Wald geraten bin. Wie ich da wieder heraus¬
komme, ist der Mond aufgegangen , und ich steh'
plötzlich vor den Steinanger Wiesen. Mitten da¬
raus seh' ich den Brandner Mast ."

„Ihn allein ?"
„Ein schöner Hirsch, den er angeschossen hat , ist

vor ihm dagelegen und er hat g'rad den Stutzen
gehoben, um ihm den Rest zu geben. Da hat mich
eine solche Wut gepackt—"

„Das wäre Sache des Jägers gewesen. Euch

mehrstündiger Verhandlung gesällke SNMsUM
' ' :rt>ertrp<3stellt fest, daß die Forderung der Arbeite

auf Arbeitszeitverkürzung zurzeit einen erheb,
liche n Pro d u kti o ns au sfalh  ergebe »,
würde. Dem- Verlangen nach Arbeitsverkürzuntz
könne nicht staügegeben werden, da die Vertreter
der Heeresverwaltung erklärten-, daß ein solcher
Ausfall unter keinen Umständen ertragen werde»
konnte. Dagegen wurden die Arbeitervertreter aus
die Erklärung der Vertreter der Firma Krupp ve»
wiesen, daß sofort nach Fortfall der Kriegsnot.
Wendigkeiten  eine anderweitige Regelung
der Arbeitszeit nach allen Richtungen wohlwollend
geprüft werden sollte. Es solljedoch sofort in eine
Prüfung der Anregung der Arbeitervertreter t '.«.
getreten werden, ob nicht in einzelnen Betriebe»
Ärbeitserleichterungen  stattfinden könn-
ten. Der für die gesamte Kriegsindustrie wichtige
Schiedsspruch wurde einsfimmig gefaßt und beide
Parteien haben si-st ihm sofort unterworfen.

* Wild und Geflügel in den fleischlosen Wochen.
Berlin,  10 . Aug. Dft fleischlosen Wochen kenn¬
zeichnen sich dadurch, daß Fleischkarten in ihr
nicht eingelöst werden, sondern daß an d<
Stelle eine Belieferung mtt Kartoffeln bezw. Mehl
tritt . Daraus ergibt sich, daß diejenigen Arten
von Wild und Geflügel, deren Abgabe bishn ohne
Fleischkarten zulässig war , auch in den fleischlosen
Wochen ausgegeben werden dürfen . Jedoch auch
bezüglich des markenpflichtigen Wildes und Geflü-
gels hat, wft amtlich mitgeteilt Wird, der Staats-
sekretär des Krftgsernährungsamtes mit Rücksicht
auf dessen leichte Verderblichkett Ausnahmen , in-
besondere für die Versorgung von Kranken in La-
zaretten und Krankenanstalten , zugelassen. Die
Regelung der notwendigen Anordnungen , um Ver¬
derben von Wild zu verhüten, erfolgt durch d«
Kommunalverbände.

* Salzburg , 11. Aug. Me Stadtgemeindr
Salzburg bereitete den Teilnehmern der hier ta-
gendm deutsch-österrei-chisch-ungarifchen Wirt¬
schaftsverhandlungen  eine festliche Bi.
grüßung . Den Gästen wurde ein Ehrentrunk kr«,
denzt und als Erinnerungsgabe eine Radierung,
das Stadtbild Salsbnrgs vom Kapuzinerberg dar-
stellend, überreicht.

provinzielles.
Von Wilderern erschossen?

<•> Staffel , 13. Aug. Der etwa 45—60jährige,
z. Zt . bei der Bahn beschäftigte Maurer und Land- : |
Wirt Opel  von hier begab sich am Sonntag abend -
zusammen mit einem andern Jäger von hier zur
Jagd nach dem Stafftler Walde. Im Wald«
trennten sich dft beiden Jäger . Da Opel bis Mo»
tag Nachmittag noch nicht nach Hause zurückgekehrÜ
war , machten sich Angehörige auf die Suche. A « '
fanden O p e l im Walde in der Nähe der Staffel -^
Elzer Gemarkungsgrenze erschossen  in seine« !
Blute liegend vor. Die Leiche wies einen sog.
„Streuschuß" auf . Es ist demnach anzunehmen,
daß er aus einiger Entfernung erschossen wurde.
Es wird vermutet , daß er das Opfer von
dieben geworden ist.

Ei

*Diez, 13. Aug. In der Schnatz'schen Stuhl¬
fabrik wurde Sonntag nacht ein wertvoller Treib - j
riemen (28 Meier lang , 12 Zentimeter breit ) im
Werte von über 1000 M gestohlen.

) !( Goldhansen (Westerwald), 13. Au-g. Dem I
Kgl. Bahnhofs -Aufseher A. Metternich  vo » ,
hier wurde für treue Pflichterfüllung das Dev' I
dienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

* Montabaur , 12. Aug. Herr Buchhändler^
Willy Kalb  ist zum Proviantamt -Inspektor er-
nannt worden. 1

) !( Montabaur , 13. Aug. Me fortgesetzt g»
steigerte Belegung des Krankenhauses der BarrwZ
herzigen Brüder zu Montabaur mtt Verwundete»
und Kranken hat schon seit längerer Zeit dft An¬
stellung eines eigenen Arztes wünschenswert er¬
scheinen lassen, der für chirurgische wft für inner»
Krankenbehandlung gleichermaßen vor- und aus-
gebildet wäre. Diesem Erfordernis ist jetzt, da
Herr Santtätsrat M . Thewalt , der 28 Jahre hin¬
durch das Krankenhaus (neben Herrn Hospttalarzt,
Dr . Hans zu Limburg ) anerkennenswert geleitet :
hat , von dieser seiner Stellung zurückgetreftn ist,
durch dft Berufung des Herrn Dr . H e u st e r enl
lich Rechnung getragen worden. Mm genannte»
Herrn , der vordem fast 7 Jahre an der in
Abteilung des städtischen Krankenhauses zu Augs-

kümmerte es doch nicht, wenn der Brandner eine»
Wildfrevel beging." R

„Wegen dem Hirschen war 's ja auch nicht. Hoch-
würden. Aber ich Hab hall auf den Blast eine»
grimmigen Haß gehabt, schon weil der alte Buche»
Hofer meinen Vater selig ins Unglück gebracht ho'
War ' er nicht gewesen, so könnte ich heute mit der
Traudl auf dem Eggenh-of sitzen u. d war ' ein an¬
gesehener Bauer statt ein armseliger .Häusler ." R

„Ihr versündigt Euch, Hocheder. Geld und Gm
sind nicht das Höchste auf Erden . Ihr seid jung,
gesund, fleißig, habt ein braves Weib, und alle
Welt hält Euch für den glücktichsten Menschen."

„Aber der Blast hat uns unser Glück nicht g»
gönnt , wett die Traudl . nichts hat von ihm wisse»
wollen, sondern mich ge.lvmmen hat . und in stetSsi
Furcht vor ihm haben wir gelebt. Das alles iß
mir plötzlich im Kopf he,,imgegangen . Dann ans
einmal ist mir 's g'rad gewesen, als wenn eios
Sfimme flüstern tat ar meinem Ohr ."

„Eine Sfimme , Hochcder? Und was hat sie
sprachen?"

(Fortsetzung folgt.)

Kermifchtr«.
hal

de»

diese

Das „wahre Veilchen".
Dem ungarischen Handclsniinister Szerentz

der Mitarbeiter eines sozialistischen Blattes in
Pest, namens Gender , dieser Tage einen empfindliä
Streich gespielt. Gender war zufällig in ein
Phongespräch eingeschaltet, in dem ein Beamter
Handelsministeriums eine Seifenfabrik ersuchte, für tx»
Herrn Handelsminister drei Dutzend Vera BioletMM
Seift anzufertigen , da der Herr Minister nur
Seife gebrauchen könnte. Der Fabrikant weigerte
anfangs , da die Erzeugung dieser Seife verboten
ging aber später doch auf den Antrag ein. Der ~
nalist fragte einige Tage später im angebliche» Auf
des Handelsminifters bei der Fabrik cm, ob die S
fertig sei und erhielt die Antwort , er Lnne nach
Seife schicken. Tatsächlich erhielt der Journalist
Seife ausgehändigt . Im Besitze dieses Niwotsmib
erstattete er gegen den Handelsminister die Wnze
wegen tlebertretung der Gesetzesbestimm» »gen.^
ist eine 'Strafe bis zu drei Monaten Gefängnis siüt-
Uebertretung dieser Bestimmungen angesetzt.



„nh an der chirurgischen Abteilung des
^enbospitals (eiiischl. eines Reservelozonstts

-<25 Betten) zu Osnabrück als Assistenzarzt u.
^noestig als Leiter tätig tvar, geht der Ruf eines
^ruiaen Arztes für innere Krankheiten und ei-

ebenso geschickten Chirurgen voraus , sodatz
"unmehr die ständige zweckmäßige Behandlung

der verwundeten und verletzten, wie der an
klirren Krankheiten leidenden Insassen des Kran-
»ÜnKaufes gesichert ist. Aber auch manchen Bedürf-
«Men der einheimischen Bevölkerung ist sicher da¬
mit abgeholfen worden. Tenn die ärztliche Tätig-

’7>ii Herrn Dr . Heuster wird auch den Bewoh-
r>i.rn unserer Stadt gern zur Verfügung stehen,
L im Bedarfsfälle seine Dienste in Anspruch
nehmen können. Er wird vom 19. August ab im
grankenhause regelmäßig Sprechstunde abhalten,
die natürlich auch Auswärtigen zugänglich ist. So
ist zu hoffen, daß mit dieser Erwerbung das
stiankenhcms, das durch seine herrliche Lage nicht
minder Witz durch gute Pflege der Kranken sich
des Listen Rufes erfreut , diesen nicht nur bewah¬
ren, sondern wo möglich noch steigern werde, zu-
mal auch für die religiösen Bedürfnisse beider Be¬
kenntnisse (für die Katholiken durch Anstellung
eines eigenen Hausgeistlichen) bestens gesorgt ist.

Ransbach, 13. Aug. Den: Musketier Franz
Peter Blettenberg  wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Sein Vater, der Rottenführer
Franz Blettenberg  erhielt das Verdienstkreuz
für Kriegshilfe.

):( Obcrhöchstadt, 13. Aug. Dem Leutnant der
Reserve Julius teurer  von Oberhöchstadt ist
das Eiserne Kreuz erster  Klasse verliehen
worden.

* Aus Nassau, 13. Aug. Es besteht die Mög¬
lichkeit, aus dem Rheinland eine beschränkte Zahl
2— 3jähriger guter Kaltblutzuckststuten zu Preisen
von 8000—10 000 Mark einzuführen . Landwirte,
die beabsichtigen, gute Stuten zu diesen Preisen
zu erwerben, wollen sich bis zum 18. ds. Mts . bei
der Landwirtschaftskammer Wiesbaden melden.

O Daisbach (Westerwald), 13. Aug. Der
Kanonier Josef Geis,  welcher in einem Artillerie-
Regiment im Westen kämpft und z. Zt . in einem
Kriegslazarett verwundet daniederliech, erhielt das
Eiserne Kreuz 2 Kl.

ht. Höchst, 12. Aug. Ein 34jähriger Kaufmann
aus Hadamar  wurde von einem 23jährigen
Mädchen aus Sossenheim um 1600 Mark bestohlen.

* Frankfurt , 12. Aug. In einem Hotel am Haupt¬
bahnhof wurde ein Schneidermeister aus Bad Nau¬
heim  auf raffinierte Weise um 8000 Mark ge¬
prellt.  Der Schneider wurde schriftlich ersucht, wegen
Anfertigung von Anzügen ins Hotel zu kommen. Als
er sich dem betreffenden Hotelgast vorstellte, bot ihm
dieseru. a. ein größeres Quantum Süßstoff zum Kauf
an. Während beide über das Geschäft unterhandelten,
stürmte plötzlich eine dritte Person ins Zimmer , die
sich als Kriminalbeamten ausgaö und beide wegen
Süßstoff-Schmuggels für verhaftet erklärte . Der
Mann ließ sich von beiden ein Pfand geben, damit ibm
keiner auf dem Transport entweiche. Der Schneider¬
meister gab dem angeblichen Kriminalisten seine Brief¬
tasche mit 8000 Mark. Nun sollte es zum Polizeirevier
gehen. Auf der Straße flüchtete zunächst der Hotelgast,
und der „Kriminalbeamte " verfolgte ihn. Nach langein
Warten sah der Schneider ein, daß er zwei Schwind¬
lern in die Hände geraten war , die ihn um 8000 Mark
betrogen hatten.

Sit Mer Des Sliegraigris
sif MW:

12 Tote, 5 Schwerverletzte, eine
Anzahl Leichtverletzte.

WB. Frankfurt a. M., 12f. Aug. Der gest¬
rige Angriff auf die offene Stadt Frankfurt er¬
folgte durch 12 feindliche Flieger.  Der
Gegner war rechtzeitig gemeldet und bereits auf
dem Anfluge durch Kampf-Einsitzer-Stasfeln des
Heimat-Luftschutzes in Kämpfe verwickelt worden.
Er wurde durch die bei Frankfurt aufgestellten
Abwchrsormationcnbeschossen und warf etwa 26
Bom b c n ab. Neben Sachschaden sind trotz recht¬
zeitigem Alarm leider 12 Tote , 5 Schwer-
dcrletztc und eine Anzahl Leichtver-
ietzte  zu beklagen. Es steht fest, daß diesmal je¬
der, wenn er die bereits so oft und so eindringlich
gegebenen Vorsichtsmaßregeln beobachtet hätte, sich
Rechtzeitig hätte in Sicherheit bringen können. Lei-

Ehrentafel.
^lie ein rheinisch-westfälisches Landwehr-Bataillon

feinen ersten Amerikaner fing.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:

uns, M kem  Abschnitt eines meist aus Rheinländer
, *2" Westfalen zusammengesetzten Landwehr-Bataillor
t 1 Ute zur Einbringung von Gefangenen  ei

ov,' "nehmen  ausgeführt werden. Noch war dc
eiande nicht erforscht, die Aufltellung der feindlichk

Zeiten unbekannt. Da hieß es nun erkunden. Woche,
-V schlich sich der Führer des Jagdkommandos Viz
l û sbel B e st e, ein Gutsbesitzer aus Fleckender

Westfalen, mit seinen Leuten allnächtlich dur
iQ^Mgervirr und dichtes Unterholz hinaus . Vorsicht

a„ “*e Auß vor Fuß gesetzt werden, kein Geräusch, fei
6 ®* biues dürren Astes durste die Erkundende
Ber e? \ . Wie Schlangen wanden sie sich an den Feit
... uu, spähend und lauschend, um selbst unbemerkt, ik
.L V ««cken. Eine Riesenanstrengung für jeden Eü
wT " ' ^ och der Feind schlief nicht, er wurde ausmer

^ empfing unsere Patrouille mit Handgranate
lei« Maschinengewehr-Feuer . Damit hatte er ab>
s,. . ^ bheimnis preisgegeben. Ein feindlicher Unte
die h h,Qr  sostgestcllt, und auch die Maschinengewehr

zwischen knatterten , waren einwandfrei erkam
5„nfle Vorbreitungen zum Unternehmen konnten
Stl '1*.11- Mittlerweils hatte man festgestellt, das

M^ Zosen durch Amerikaner abgelöst  war«Und nin ertianer aogelofl  wa
sere o Meldung wurde die Haupttriebfeder für
«eist"J ^odser". Waren sie vorher schon alle mit »

bei der Sache gewesen, so wurden sie j,
s 5 Flamme , dem Regiment den Ruhm zu

hrrr  P r ft P n ^ mprifottor rrn  uite,. tv"' oatz es den ersten Amerikaner  an un
gefangen nahm. Jetzt hieß es, rasch hande

Das £tte  Minenwerfer erhielten ihre Aufgabe
Uiilsj.'oagdkommando , verstärkt durch andere Fr
alleŝ tzi, % ê e sish ein und nach wenigen Tagen n
kerben ^ Früh morgens sollte der Feind überras
Uran» ' in der Nacht überschüttete der Fra
si--rk/s, L ^ .Zatte er etwas geahnt, den Abschnitt
"ensn,-. , " ^5^ - und Minenfeuer , — ohne aber m
konnte-T" Schaden anzurichten . Das geplante W
?nd N̂ ,s" cht verhindern . Nur das Wetter (Rex
bes verursachte einen mehrstündigen Auffck
Dänrnel Doch gegen Mittag klärte sich i

auf. Wunderbar schön, plastisch lagen
bor  vem Auge des Beobo
Luft. Jetzt konnte es

«er.? Eroe ^uilveroar jojon , piapiich l<
kers. ' Wälder vor dem Auge des

s ^"hen. ^ Ntallklar war die Luft . Jetzt ^könnt
El 3Nr .

k°rfeWM ^ gten Minute setzten Artillerie und Min
mu  mn furchtbarer Wut ein, und sie arbeite

re tue Baumstämme flogen und Draht i

der mußte von neuem die Beobachtung gemacht
werden, daß ein großer Teil der Bevölkerung den
veröffentlichten Verhaltungsmaßregeln immcr
noch nicht Rechnung trägt . Das Publikum beob¬
achtete vielfach teils auf den Straßen seihst, teils
von Türen und Fenstern aus den Angriff . Die
verunglückten Personen sind, soweit bisher festgc-
stellt werden konnte, ausnahmslos getroffen wor¬
den, weil sie trotz der rechtzeitig erfolgten Alarmie¬
rung geschützte Stellen in Häusern nicht ausgesucht
hatten.

Die Namen der Toten sind: Wilhelm Guckes,
Georg Johann Schmitt,  Ludw . Simon,  Wilh.
L u d o l p h, Max S ü g, Schutzmann Paul,
Rechtsanwalt Dr . M e r z b a ch, Elise Z ü n d o r f,
zwei unbekannte ältere Männer , ein unbekannter
junger Mann und eine unbekannte Frau.

Die Namen der Schwerverletzten sind: Fran¬
ziska Ulrich,  Pförtner Diez,  Kaufmann
F r i tzs che, Postkutscher G l ö cke l und ein unbe¬
kannter Mann.
- *-

Lokaler»
Limburg , 14. August.

— Am Feste Mariä Himmelfahrt  singt
der Domchor im Pontifikalamt die Willibald-
Messe  von Griesbacher für Frauenchor und
Orgel.

— Lebensminttelausgabe.  Dienstag
und Mittwoch nächster Woche gelangen auf Eier-
marken vom 31. Juli bis 9. Aug. u. v. 10. bis 19.
August Eier  zum Verkauf. — Weißkraut  wird
von heute ab an der städt. Gemüsehalle im Hospi¬
talhof verkauft, das Pfund zu 26 Psg.

— Das Verdien st kreuz für Kriegs-
Hilfe  wurde den nachgenannten Beamten ver¬
liehen und von dem Vorstände des Betriebsamts
Herrn Geh. Baurat Gelbcke zu Limburg überreicht'
Dem Eisenbahnobersekretär Heinrichs,  den
Bahnmeistern 1. Klasse Schütz zu Wcilburg,
Kaiser  zu Diez und Willens  zu Nassau.

— Erzeugerhöch st preis für Zwieb-
b e l n. Die Reichsstelle für Geniüse und Obst hat
durch Veröffentlichung im „Reichsanzeiger" (Nr.
187) den Erzeugerhörbstvreis für Zwiebeln (Herbst¬
ware) auf 14,50 <M je Zentner , bei Lieferung auf
Grund eines von der Reichsstelle abgeschlossenen
oder von ihr genehmigten Lieferungsvertrags auf
15 Mark je Zentner , mit Wirkung vom 11. August
1918 ab festgesetzt. Für die Zeit vom 1. November
1918 ab sind Steigerungssätze mit Rücksicht auf den
Schwund vorgesehen.

— Die Schwalben verlassen uns.  Ein
großer Teil der Schwalben, die sogenannten Seg¬
ler, haben die Heimat bereits verlassen.

=* Gastspiel.  Es sei hiermit nochmals aus¬
drücklich auf das am Freitag , den 16. ds. Mts .,
abends 81,4 Uhr in der „Alten Post" stattfindende
Ga st spiel des Wandertheaters  des
stellv. 18. Armeekorps zum Besten der heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen  aufmerk¬
sam gemacht. In dem bunten Teil des Programms
werden Lieder, ernste und humoristische Vorträge
zur Wiedergabe gelangen. Das Spiel „T reue
um Treue"  bietet ein hübsches, flott geschriebe¬
nes Bild aus der heutigen Zeit . Die feldgrauen
Darsteller haben bereits in anderen Städten mit
großem Ersolge die Aufführungen zur Darstel¬
lung gebracht. Es dürste darum auch dem Lim-
burger Publikum ein genußreicher Abend bevor-
stehen.

— Privattelegrammverkehr zwischen
Heimat und Feldheer.  Da bei der Ueberlastung
der Telegraphenlinien nach dem Felde nur die aller¬
dringlichsten Telegramme befördert werden können, muß
datz Publikum die erlassenen Bestimmungen auf das
Genaueste beachten. Es wird deshalb ausdrücklich da¬
rauf hingewiesen, daß bei Sterbe - und Krankheitsfällen
im Wortlaut des Telegramms das Verwandtschaftsver¬
hältnis des Erkrankten oder Verstorbenen zum Em¬
pfänger  klar ersichtlich und der Inhalt beglaubigt
sein muß. Es darf z. B. also nicht lauten : „Mutter ge¬
storben, Wilhelm", sondern : „Deine Mutter gestorben,
Vetter Wilhelm", oder: „Unsere Mutter erkrankt, Bru¬
der Fritz", oder „Deine Schwiegermutter verstorben,
Wilhelm", oder: Deine (unsere) Schwester Marie ver¬
unglückt. Heinrich". Bei der Auflieferung von anderen
dringlichen Telegrammen (z. B. Nachurlaubsantrag)
empfiehlt es sich, eine beglaubigte Begründung auf ei¬
nem besonderen Blatt beizufügen. Nur bei Beachtung
dieser Vorschriften ist eine Gewähr vorhanden , daß
dringliche Telegramme ohne weitere Rückfragen recht¬
zeitig bestellt werden können.

Hindernisse mit sich in die Höhe rißen ! Bald war eine
Gasse in die Hinderniffe geschaffen, die feindlichen Un¬
terstände sturmreif gemacht, und nun konnte die In¬
fanterie ihre Tätigkeit entsalten . In zwei Abteilungen
brachen sie hervor. Die eine führte Vizefeldwebel
Be st e, die andere Unteroffizier Quack , ein Monteur
aus Duisburg . Eine feindliche Mine , die in unmittel¬
barer Nähe der Patrouille einschlug, konnte nur für ei¬
nen Augenblick ihren Vorwärtsdrang hemmen. IJn ei¬
nem Sprung stürmten sie in die gegnerische Stellung
vor bis zu dem Unterstand, den sie ausheben wollten.
Doch hier war die Arbeit bereits getan , alles zerschla¬
gen, die Besatzung tot und verschüttet. Ein Bild entsetz¬
licher Verwüstung. Vorwärts , vorwärts ! Im weiteren
Vorstoß fiel Vizefeldwebel Beste, und auch Quack wurde
schwer verwundet.

Aber rasch sprangen zwei andere an ihre Stelle.
Immer weiter gings bis in die nächste Linie , wo sich
der Feind mit Maschinengewehren und Handgranaten
verzweifelt wehrte. Hierbei fiel auch der tapfere
Landsturmmann Schranz,  ein Tünchermeister aus
Wiesbaden.  Was sich entgegenstellte, wurde nie-
dergeschoßen. Ein Maschinengewehr, dessen Bedienung
im Handgemenge erledigt wurde, konnte als Beute
zurückgebrachtwerden. Dem Sergeanten Walter aber,
einem Hausdiener aus Frankfurt a. Main , gelang es,
einen amerikanischen Korporal,  den letzten
Ueberlebenden zu erwischen und gefangen zu nehmen.

Nach zwanzig Minuten Arbeit kehrte die Patrouille
planmäßig in ihre Stellung zurück. Es war ihr gelun¬
gen, den ersten Amerikaner  cm unserer Front
als Gefangenen einzubringen . Wertvolle Aufschlüffe
über den Feind wurden dadurch der höheren Führung
ermöglicht und dem Regiment ein neues Blatt in sei¬
nen Ruhmeskranz geflochten.

Bon den Teilnehmern an dem gelungenen Unter¬
nehmen seien Folgende noch rühmlich genannt:

Der Unteroffizier Petri (Schreiner aus Bieb-
r i ch) und Busch (Fabrikarbeiter aus Bernburg ); die
Gefreiten Schweizer (Landwirt aus Framers¬
heim,  Hessen), Schmitts aus Aachen , Träger
(Arbeiter aus Hofheim i. T .), Schmitt (Krahnen-
führer aus Dernbach  i . Westerwald), Mohr
(Fabrikarbeiter aus Limburg ), Besant , Hock u.
Freitag (3 Landwirte aus Bubenheim , Stadecken und
Ober -Saulheim i. Hessen ); die Musketiere Rebe
(Rangierer aus Höntrop ) Schneider (Bildhauer
aus Eßlohe ) und Roos (Fuhrmann aus Wasselheim
(Elsaß); die Schützen Schuhmacher, Bensche) und
Böttcher aus Sachsen, der Landsturmmann Leub aus

Ober-Ma>rkstadt; Er .-Res. Kingelmeier (Wein¬
reisender) aus Nied  bei Höchst und Sanitäts -Unter-
ofsizier Minor aus W i e s b a d e n.

Vermischtes.
Keine Aufhebung des Tanzverbotes.

Die Aufhebung des Tanzverbotes in Leipzig ist vom
stellvertr. kommand. General des 19. Armeekorps wie¬
derum abgelehnt worden. In der Entscheidung heißt
es u. a. : „Immer und immer kehren Klagen wieder
über Ausschreitungen der Vergnügungssucht der jugend¬
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen , die, durch die Niesen¬
löhne verführt , ein Maßhalten nicht kennen. Ffft
sämtliche maßgebenden Persönlichkeiten bezweifeln,
daß die von den Saalbesitzern vorgeschlagenen Schutz¬
maßnahmen sich durchführen lassen, well es an Auf¬
sichtspersonal fehlt, und weil die Wirte selbst gar nicht
in der Lage wären , für die strenge Durchführung einzu¬
stehen."

Airchliches.
Siebenhundert Ehescheidungen in vier Monaten

waren kürzlich von einem einzigen Berliner Amtsge¬
richt gemeldet worden. Man hat von kirchliche: Seite
versucht, den Dingen auf den Grund zu gehen. _ Diese
Bemühungen wurden mit allem freundlichen Eifer , so¬
weit ihn die Sache zuließ, gefördert ; handelt es sich da¬
bei doch um eine Frage , die auch im nationa .en Sinne
sehr ernst ist. Wie man jetzt hört, sind die Erfahrun¬
gen, die bei den Besmchen der in Scheidung liegenden
Eheleute gemacht wurden, vielfach geradezu entsetzlich
gewesen.

Der neue Fürst -Erzbischof von Salzburg.
WeihbischofTr . theol. Ignaz Rieder,  Titu-

larbischof von Suva , wurde zum Fürst -Erzbischof
gewählt. Er hat die Wahl angenommen. Der
neue Primas ist am 1. Februar 1858 geboren,
wurde 1881 zum Priester und am 19. März 1911
von dem verstorbenen Erzbischof Kardinal Katsch-
thaler zum Bischof geweiht.

China und der Vatikan.
Rom, 12. Aug. Reitter-Meldung. Wie ver¬

sichert wird , ist infolge des Einspruchs Frankreichs
die Ernennung des päpstlichen Nuntius Pe -
trellr  für China aufgehoben worden._

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  13 . Aug. Amtlich wird vrrlaut-
bart:

An der Tiroler Gebirgsfrout  führten
Sturmpatrouillen des Schützenregiments Nr . 27
einen gelungenen, für den Gegner verlustreichen
tl e b e r f a l l auf die feindlichen Stellungen auf
dem Monte Corno  aus.

Die fortgesetzten Fliegerangriffe  auf
den Raum von F e l t r e fordern unter der italien.
Zivilbevölkerung zahlreiche Opfer.

Auf dem albanischen Kriegsschau,
platz  nichts von Belang.

Zur Kampftage.
Voller Erfolg der deutschen Maßnahmen.

Berlin , 13. Aug. Der Feind hat seinen A n -
griff bei Amiens  in den letzten Tagen rück¬
sichtslos fortgeführt . Obgleich dieser Angriff mit
starken Kräften geführt und zum Teil mehrfach
wiederholt wurde, ist er restlos  unter schwer¬
sten Verlusten des Gegners abgewie-
fen  worden . Neuerdings sind feindliihe Divisio¬
nen von entlegenen Fronten festgestellt worden.
Unser Ausweichen  zwischen Montdidier
und der Oise  wurde planmäßig durchge¬
führt.  Auch die Kämpfe an der V e s l e sind zu
unseren Gunsten beendet. In der C h a m p a g n e
zeigte sich in den letzten Tagen ein Nachlassen der
Kämpfe.

Seit dem 8. August wurden an der feindlichen
Front insgesamt mindestens acht Tank-
Bataillone,  zusammen mindestens 4 0 0 bis
600 große Tanks  gegen unsere Front vorge¬
führt . Diesen folgten Kanadier und Australier,
im weiteren Verlaufe der Kämpfe drei farbige
französische Divisionen, in den letzten Kampfwellen
schließlich sogar auch amerikanischeDivisionen. Die
Führung der Schlacht ist nach wie vor fest in unse-
rer Hand.

Von den beiden Abwehrschlachtendes Jahres
1917 unterscheidet sich die gegenwärtige darin , daß
die ersteren im Kampfe von Menschen gegen Mate¬
rial geführt werden mußten, während die j e tzi g e
beweglich geführt  wird . So vermag der
Feind seiner Anfangserfolge nicht froh zu werden.
Er begann seine Offensive nicht, um zerŝ ssenes
Gelände zurück zu gewinnen, sondern er geht auf
die Vernichtung der deuffchen Wehrmacht aus . Die
Anfangserfolge spielen aber keine Rolle, der
feindliche Plan im ganzen ist gescheitert. Diese
Ueberzeugung scheint auch im feindlichen Lager

fzudämmern.
Die Kämpfe vom 12. August.

Berlin , 13. Aug. (WB.) Nachdem sich die eng¬
lische Offensive  zwischen Ancre und Avre nach
den schweren opferreichen und vergeblichen Angriffen
der letzten Tage an der Grenze des alten Somme¬
schlachtfeldes fe st gelaufen  hatte , verhielten sich die
Engländer am Vormittag des 12. ruhig und setzten erst
im Verlauf des Nachmittags und abends zu starken
Teilangriffen  beiderseits der Röm erst ratze
sowie südlich des L u c e - Baches an. Teilweise brachen
diese Angriffe bereits in dem deutschen Abwehrfeuer
zusammen . Wo die britischen Sturmwellen bis an die
deutschen Linien herankamen, wurden sie im Gegennstoß
wieder geworfen. Dagegen setzten die Franzosen
nochmals mehrere frische Divisionen ein, um die Stel¬
lungen zwischen Avre und Oise,  auf die die Deut¬
schen in so geschickter und für die Franzosen so verlust¬
reicher Weise ausgewilhen waren , doch noch zu durch-
brechen. Starke Kavglleriemassen  standen wie¬
derum zur Verfolgung bereit. Im Morgendunst griff
die ftanzösische Infanterie an, allein, trotz der schweren
Beschießung, die dem Angriff vorangegangen war , em¬
pfing ungeschwächtesMaschinengewehrfeuer die Sturm¬
wellen. In der Gegend des Loges-Waldes, von der
Matz bis östlich Reffons und südlich L'Ecouvillon rann¬
ten die Franzosen immer wieder vergeblich an . Die
Art , wie sie an manchen Stellen bis zu fünfmal hinter¬
einander vergeblich stürmten,  erinnerte an die
russischen Ma s s e n o p f e r. Die gewaltigen Anstreng¬
ungen der französischen Regimenter blieben vergeblich.
Wo sie geringe Vorteile errangen , wurden diese ihnen
alsbclld wieder durch die Deutschen abgenommen, die im
raschen Gegenswß die Francosen aus den genommenen
Gräben wieder warfen , den Fliehenden nachsetz¬
ten  und ihnen zahlreiche Gefangene  ab-
nahmen.

Rußland.
Die Tschecho-Sloümken.

WB. Ufa, 13. Aug. Unter den Tschecho-
Slowaken macht sich eine Zersetzung bemerk¬
bar . In den Truppenteilen Wörden Massener¬
schießungen vorgenommen. Der Kommandant hat
Versammlungen verboten. Infolgedessen zeigt sich
starke Uuzufriedenheit unter den Mannschaften.

An der Wolga sinken infolge der sehr guten
Ernic die Preise für Brot und Leben -mittel.

Rückzug der Ententetruppen an der
Murmanküste.

WB. Moskau , 12. Aug. Nach einem amtlichen
Bericht über die Lage an der Murmansront
haben die Truppen der Entente  nach sechstägi¬
gem ununterbrochenen! Kampf den weiteren Vor¬
marsch aufgegeben und sind zurückgegangen.
Me Stimmung der russischen Truppen ist gut. Bei
Ar cha n g e l s k ist die Lage für die Räteregierung
günsttg.

Die Sowjettruppen im Angriff.
WB. Moskau , 13. Aug. Meldung der Peters¬

burger Tel .-Agentur . Me Kräfte der wißen Gar¬
disten, der Tschecho-Slowaken und der Kosaken auf
der Mittel -Wolga-Front beziffern sich auf 80 000
Mann . Die Zusammenziehung der Sowjetarmeerl
ist beendet und hat die Zahl von 150000 Mann
erreicht. Der begonnene Angriff entwickelt sich
erfolgreich. Die Sowjettruppen sind berests unter
Kämpfen in die Vorstadt von S i m b r r sk einge-- .
zogen.

Die Wolga-Flotte der Sowjets.
WB . Moskau , 13. Aug. Meldung der Petersh .m

Telegr .-Agentur . Me von den Sowjets auf dec'N
Wolga gebildete Kriegsflotte hat die Wol¬
ga  von den durch die Tschecho-Slowaken genom-
menen Schiffe gesäubert und die Verbindung der ;
im Osten der Wolga stehenden tchecho-slowakifchen1
Streitkräften in Simbrrfk u. Sysran unterbrochen.
Astrachan, Zarizyn und Saratow sind nach wie vor
in den Händen der Sowjet -Truppen.

Franzosen und Amerikaner.
Rotterdam , 13. Aug. Die Londoner Zeitungen

teilen das bevorstehende Eintreffen von ffanzös.
und amerikan . Truppen in Wladiwostok mit.

Nur einige Tausend Mann?
Amsterdam, 13. Aug. (WB.) Nach einem hie¬

sigen Blatt tvird den „Times " aus Tokio gemeldet,
daß den Blättern verboten worden sei, Einzel¬
heiten  über Truppenverschiffungen
zu veröffentlichen.  Das Expeditionskorps
werde aus einigen Tausend Mann  be¬
stehen. Nach Berichten, dir täglich aus den sibiri¬
schen Mittelpunkten einlaufen, scheine die dortig«
Lage aber Zehntausend« zu erfordern.

Sämtlich zurückgckehrt.
Berlin , 13. Aug. In holländischenZeitungen

ist die Vernmtung ausgespwchen worden, von den
im Angriff auf den Dampfer „Justicia"  betei¬
ligten U-Booten sei eines nicht zurückgekehrt.
Diesir Vermutung ist nicht zutreffend. Die betet-
ligten deutsichenU-Boote sind sämtlich in die
Heimast zurückgekehrt.

Unbeschränkte Vollmacht.
Berlin , 13. Aug. Eine Berliner Nachrichten¬

stelle bringt folgende aus Moskau gegebene Mel¬
dung : Auf Grund der Beschlüsse der zweiten Näte-
versammlung ist die Vollzugsgewalt der Regie¬
rung in die Hände eines aus Lenin , Trotzki
und S i n o w i e w bestehenden Dreimännerrates
gelegt worden. Die drei Männer haben unbe¬
schränkte Vollmacht erhalten.

Joffes Reise.
Berlin , 13. Aug. Zu der Reise des russischen

Botsichafters Joffe  aus Berlin wird noch gemel¬
det : Daß die Reise nach Moskau zeitlich mit der
Verlegung der deutschen Gesandtschaft nach Pleskau
zufammenfällt , beruht nur auf Umständen äußerer
Art . Nach den Berliner Verhandlungen über die
^weiteren Ausführungen des Brester Vertra,-
g e s sind dessen Grundlagen völlig unbe¬
rührt  geblieben . Dabei bleibt die Tatsache be¬
stehen, daß alle Verträge mit den gegenwärtigen
Machthabern in Rußland eine fragwürdige Bedeu¬
tung haben, da die Macht der Bolschewisten
wohlnurnochzeitlich begrenzt  ist.

Der Stillstand der Offensive Fachs.
Genf, 13. Aug. Me französische Presse gibt

heute zu, daß die Offensive  des Generals Fach
zum Stillstand  gekommen ist.

Kronprinz Boris beim Kaiser.
WB. Berlin , 13. Aug. Kronprinz Boris

von Bulgarien hat gestern dem Kaiser  im Gr.
Hauptquartier einen Besuch abgeftattet.

Kirchrnkalender für Kimvurg.
Donnerstag , den 18. August, Mariä Himmelfahrt

(geboteniw Feiertag ).
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr IS

Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9)4 Uhr!
Pontifikalamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Pontifikalvesper.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr : Herz-Mariä -Brudeffchastsandachr.

In der St . Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  der Heppelstist»: Ual
S'A Uhr hl. Messe.

Freitag IYk  Uhr im Dom feierl. Exequienamt für
Frau Amtsrichter Elisabeth Pieper . Die Jahrämter
für den Hochwürdigsten Herrn Bischof Dominikus Willi
und für Joseph Hilpisch werden verlegt.

Samstag lYt  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für ' Rat Johann Nepomuk Kremer und Ehefrau Maria
Joseph «; 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau Margareta
Muth . 1

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

SerrlnSnachrichten.
Marienverein.  Mariä Himmelfahrt 6 Uhch

morgens : Generalkommunion ; nachm. 145 Uhr feiert
liche Ausnahme der neuen Mitglieder mit Predigt und
Segen . Die Mitglieder werden gebeten, sich vollzählig
zu beteiligen . ^

Kath . Dienstbotenverein.  Donnerst ^ IS.
August (Mariä Himmelfahrt ) vorm. 6 Uhr :m Dom:
Generalkommunion ; nachm. 4)4 Uhr im Dom: Auf¬
nahme in die Marianische Kongregatiom_

»ettmtwoKil . für Me Anzeige« : P . H. Ober.  Limburg.

KM - mMjaU
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Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

und aufrichtiger Teiluahnie , welche uns von allen

Seiten in so hohem Maße anläßlich des uns so
schwer betroffenen Verlustes unseres nun in Gott
ruheirden lieben, unvergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders , des

Unteroffiziers

Mincnwerfer -Kompagnie 169

zuteil wurden , sprechen wir auf diesem Wege un¬
sere tiefenrpfundenen, herzlichen Dank ans.

Ganz besonders danken wir für die vielen ge¬
stifteten hl. Messen.

Die tieftrnuerndcu Hinterbliebenen:

Wü?8M iafe
Limburg , den 12. August 1918. (6529

Gier-Ausgabe.
Di« Eiermarken vom 31. Juli bir 9. August und 10.

dir 19, August sind bis spätestens Freitag abend in einem
der hiesigen Lebensmittelgeschäfte abzugeben und von diesen
dis Samstag nachmittag 5 Uhr im Rathause, Zimmer 16
abzuliefern.

Später werden keine Eiermarken abgenommen.
Die Ausgabe der Eier in den Geschäften erfolgt am

Dienstag nachmittag und Mittwoch.
Limburg , den 14, August 1918. 8548

Städtische Lebensmittel -Berkanfsstelle.

Nährmittel für Kinder.
Freitag , den 17. August d. Js ., nachmittags Ausgabe

von Nährm ' ttel für alle nach dem 15. August 1915 geborenen
Kinder in der Aula des alten Gymnasiums und zwar für die¬
jenigen mit den Anfangsbuchstaben A.-G. und L.-R. von
3—3*/* und für die mit den Anfangsbuchstaben H.-K. und
S.-Z. von 3s/4—41. Uhr,

Aus den Kopf wird für 2 Mark ausgegeben. 6548
Limburg , den 14. August 1918.

Städtische Lebcusmittel -Verkaufsstelle.

8 »eitzkraut.
Solange der Vorrat reicht, wird von heute ab an der

städtischen Gemüsehaüe im Hospitalhsf Weißkraut das Pfund
zu 25 Pfg , verkauft.

Limburg , den 14, August 1918. 6548
Städtische Lebeusmittel -VerkaufSstelle.

S !I!WN » M « jk-MS,
Vebungsstunden: Jeden Donnerstag abend8V»Uhr

Restaurant Stahlheber, Diezerstratze 32.
Am Donnerstag , den 5. September beginnt daselbst

rin neuer

Anfängerkirrsus.
Nähere Auskunft erteilen die Herren

Friedrich Heine , Austraße I Nr . 4,
t Emil Meister , Telefon Nr . 37,

Willy Kötb , Telefon Nr . 51. 6539

■h

io

Die kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmitz -Bonn 's

Wasch » u. Bleichhülfe
Vom Kriegsausschuss unter Nr. 2503 '

endgültig genehmigt. M
Wasch - und Bieichhiilfe gibt ln
Verbindung mit K. A. Seifenpuiver Ä
blütenweisse Wische , ohne sie im

geringsten anzugteiien. t
ln Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich. *>

Alleinige Fabrikanten: ,
Schmitz -Bonn Söhne

ehern. Fabrik, Dusseldorf -Relsholz.

125 emalll . Herde,
ISO Kessel osS

1 Kessel-Maate],
in allen Größen durch Waggonbezug billigste Preise.
G. v. Saint -George » Hachenburg.

Telefon 6, 6487

Setafife
waggonweise abzugeben, sofort lieferbar.

Weißkraut, Wirsing, Möhren
nsw. für Städte , Kanttnen, Fabriken und Lazarette geeignet

Frau Adolf Steffi,
Limburg, Salzgaffe 3. 6532

Für die mir aus Anlaß meines 0
0

0ft
® 70. Geburtstages und der -
®Ernennung zum Stadtältesten ®0
0 von Nah und Fern so zahlreich gütigst dargebrachten f}
0 Glückwünsche sage ich allen auf diesem Wege
1 herzlichen u.ergebensten Dank.

0
0

Franz Krepping.
0

Limburg,  den 14. August 1918. 6541 6
.0

trifft in den ersten Tagen hier ein.

Die jg , Dame in schwarz. Seidenkost. u. schwarz, durchbrach.
Handsch., w. a. Sonnt , v. 8 Tag . f4.Aug.) in Camberg od. Nieder-
selterS in den um 10 Uhr vorm, in Limburg eintreff. Zug beim
Verl, desselben in einem Abteil 2. Kl.den verlorencn Damen-
schirm zur Abgabe an die Station Limburg angenommenhat,
wird freundlichft gebeten, mir mitzuteilen, an wen oder an
welche Stelle sie den Schirm abgeüefert hat. 6540
Anna Kirch , Frankfurt lMains , Bredowstr. 3, Hl., b.Köhler

10 große Kisten
zu verkaufen.

Limburger Vereinsdruckerei.

gesetzlich geschützt
sparsam , praktisch

, für Behörden und Pri-
Briefbogen «->»»-vE °s«

Bändel-
>Prickarts , Mainz 10

Mehrere zweite

Putzarbeiterinnen
gesucht.  6547

Modehaus Schänebauna , Limburg.

Schriftsetzer
(auch Kriegsbeschädigte)

für sofort gesucht.

uihinw msdniM
G. m. b. H.

Wusch «.«McheMtMsk
werden emgesteÜt, ebenso finde» Kriegs-
invaliden  ihrer Arbeitsfähigkeit ent¬

sprechende Beschäftigung. ssei

Josef Ölig, Montabaur.
Zirka 20 Waggon

Arermhotz
p  .
sowie auch

Mark 3,75 pro Zentner,
Abfälle  liefert

billigst 6172
Albert Müller , Cassel

Obere KönigSftraße 39.
„D t x i"

Rostfchutz -Farbe!
ür landw. Geräte , ZS« «e,

Dächer wasserdicht , ge¬
brauchsfertig
Kanne mit 5 10 20 kg
4303 M. 14, 25, 45
ab Werk gegen Nachnahme.

Fabrik Rustein & E»„
D.-Ruhrort 66.

Ausgiebiges Findlings»
Unarzitlager und größeres

Tonvorkomme » gesucht.
Gute Qualität und günstige
Lage Bedingung.

Ausführllche Offerten beför-
ition unterdert die Exped

Rr . 6527.

IHfUl!
zur Erhaltung des Stick
toffs  in Stallmist und

Jauche . 6518
Aloys Ant . Hilf,

Limburg.
Bestes kartenfreies

Seifenpulver
wieder eingetroffen und em¬
pfiehlt 6273

Joseph Flach , Limburg.
Graumelierter Ratten-

änger  fHundemarke Cob-
lenz 190, Jahr 1916s Sonntag
abend entlaufen. Wiederbring,
erh. g.Belohnung. Hilfsgesell-
chaft, Limburg. StrsSh. 6522

y*r  E . llluUlilr V'
VwUMetnlitoiMs. f»r

/kbsfeSsbss . wefWcks SehBrlea 1'

Q. * P. Labontt,
.• Limburg »,

1000
Gebrauchte

öAkWMWk
gllichviel welches System, zu

rn gesucht.
Off, unt. 6507  an die Exp.
«in Waggon billige

mtigci
eingetroffen. 5495

6p.  Rostübaner,
Limburg, Diezerstraße 12.

Ein gut erhaltener starker
Geschäfts»«««»

mit Verdeck,
mtt Federn und Patent»
achsen zu verkaufen. 6491

Zu ersr. in der Exp.

in allen Größen. 2487
B . Bommer , Limburg,

Neumarkt.

Eine fast neue, wenig ge¬
brauchte

Kartoffelernte-
Maschine

zu verkaufen. ' 6506
Hof Wintersberg,

bei Bad Ems.

Neu erschienen:

von Schwester Leise (Gräfin Schönborn ). Zn besiehe « durch
Halte $er -8ainmel $telle , Trier

per ITachnahme zum Preise von Mk . 1.20.

MnstWveckdchEjfmNkjlMK
§GÜW desUiMrjeMKers IS. LLpteAder

MewMVu .DskMfikMÄlrckENVWMuchE
SeueMckyeKssKe^

Die neuesten Bezugsscheins
-er Reichsbekleröungsstelle halten wir vorrätig un- liefern

BezugsscheinA11
100 Stck. 1.50, 300 Stck. 3.75. 500 Stck. 5 —, 1000 Stck. 8.—

Limburger Dereinsörurckerei.

Ireibank
gegen Fleischkarte » .

Freitag , den 16 . August,
von 2 dis 3 Uhr nachmittags
von Kartennummer 601—800.

Es wird pro Familie nnr 1
Wund abgegeben. 6538

Mehrere 100
Reiferbesen

abzugeben, auch teilweise.
Näh. in der Exp. 6543

M
Gin Gespan » braune Lothr.

Wallache , 4u . 5jährig, ohne
Untugend, 165 Ctm. hoch, zug»
fest und lammfromm; Ar¬
beiter nur aller erster Sorte,
auch als herrschaftl. Kutschen-
gespaun zu gebrauchen und
können event. 2- 4̂ Wochen
auf Probe gegeben werden,
wegen Mangel an Futter
«nd Fuhrmann zum brlligen
Preis von M . 16,000 zu ver¬
kaufen. 6528
Gasthaus „Zum weißen Roß"',

Burg , DillkreiS.
Telef. 202, Herborn.

SehSnes Kuhkalb.
5 Monate alt fLahnraffej zu
verkaufen. 6419

Anton Eifel,
Eeck (Kreis Westerburg).
Gnter Zughund , deutsche

Dogge, zu verkaufen. 6542
Joseph Jung , Ellar

KreiS Limburg.

Zuchtbulle
(Lahnraffe) steht zu verkaufen
bei Peter Kremer,
6525 Heuchelheim.

Gesucht zum 1. Sept . saub
zuverlässiges 6544

Mädchen
für alle Hausarbeit , gr. Wäsche,
aus dem Haus«, nach Köln.
Frau Wetter , Hotel Löwen,

Westerburg sWesterwaldj.

Eins. best. Fräulein gesetz.
Alters sucht Stelle als Haus¬
hälterin oder Stütze in allen
Arbeiten, auch Gartenarbeiten
bewandert.

Angeb. erb unter 6545 an
die Exp. des N. B.

Suche für sofort ein fleißiges

Dienstmädchen
für Haus - und Landwirtschaft.

Frau Peter Rick Witwe,
Frickhofen. 6534

Eins., älteres, katholischesMädchen
zur Führung des Haushaltes
bei einem älteren Ehepaar auf
dem Lande gesucht.

Zu ersr. « # >. 6499
Tüchtiges und ehrliches

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht.

Zu ersr. in d. Exp. 6516
Eine in Küche und HauS«

halt  erfahreues braves

Mädchen
sofort gesucht. 6500

1 Dr . med . Heuster.
Z» melden: Bruderkranken¬

haus , Montabaur.

Manatsmädchen
für einige Stunden täglich
gesucht. 6478

Zu erst, in d. Exp.

Mm»SM
zum baldigen Eintritt gesucht.

Zu ersr. Exp. 6438

AM MMet
sucht nach einem treuen, kath

Mädchen oder Witwe.
Vermög. Nebensache, derselbe
wünscht sich nur glücklich zu
verheiraten. Waise nicht aus
geschlosseu.

Off wenn möglich mit Bild
«nt. 6502 an die Exp. erbeten.

Gin imei» Sr»
zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau Georg Fischer,
Bergstraße l . 6514

Ein Mädchen
oder Frau

zum Aushelfen gesucht.
Näheres Exped. 6515

Handwerker
Gewerbetreibende l

Gm 1anderes, zuverlässig,
Mädciien,

welcher schon in befferem Ha
hall gedient hat, nach M
tabaur gesucht.

Näh. in der Exp.

" Ehrliches zuverlässiges

Mädchen
gesucht. 6459

Zu erfragen in der Gxp.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , nach
Lennep sRheinlands gesucht.
Waschfrau vorhanden

Näheres zu ersr. bei
Fr . Lehrer Eollbach»

Hundsangen.

S« kk Ml »»»
welcher ant 1. Sept . die Lehr¬
zeit beendet, sucht in Limburg
oder Umgebung paff. Stellung.

Gest. Angrb. u. 6549 an die
Exp. d. Bl.
Braver , ehrlicher Junge als
Hausbursche

gesucht. 6546
BischSfl ^ tonvikt , Hadamar.

Einige

Arbeiter
für dauernd gesucht.

Meldungen in der Mal-

6517

Buchhalter
oder 694

Buchhalterin
Westerwälder Chaniotte»
«nd Silikawerke , Elz.

ein Geselle
Peter Müller,

6387

Niederlahnstein.

Arbeiter
für Baustelle

Wissen(Sieg).
Küche vorhanden. 6?95

Bangeschaft Pilgram,
HiliSdienstfirma.
Junger , ehrlicher

Hausbursche
für sofort gesucht. 6439
vlässer ' sche Bnchhandlg .,

Limburg.

erhalten Auskunft, Rat und Hi
in allen Angelegenheiten:

Wirtschsftsfragan
Rohstoffbeschaffung
Fachliche Beratung

Steuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rai
Forderungen
Buchführung '

durch die Geschäftsstelle |
des Kreisverbandes

für Handwerk und
Gewerbe

* Limburg a . d. Lahn
Im Schloss Fernruf 30

1833

auS-
on-

K8N0
Naumarkt 10.

6533

Fräulein,
21 I . alt, mit schöner Hand¬
schrift, flott im Rechnen und
Maschinen- Schreiben, sucht
Stelle auf einer Schreibstube.

Off. u. 6463 an die Exped.

Donnerstag, lö.Aagn
L- von3Uhr an:

6S>M

Ein braves, 6488 (au! ds3 Wi  sü|
gerietet werte!!)

Spannender

DBieiilBlua
in 5 Akten.

JugeodL uut. 17 Jahtenl
istder Biatritt verbeten!

MnfamMenhs«
mit Garten in schöner
tu kansen gesucht. Off.
Preisangebot unter 6512
die Expedition.

Größerer

Lagerraums
Mitte der Stadt , zu inietr
gesucht.

Off. u. 6508 a. d.
des Raff . Boten.

Zum 1. Septbr . er. usirt*
gersumiaes, freundlichesZimmer
mit Elektr. »der Gaslicht 1
Morgenkaffee v. einem
gesucht.

Off. unt . 6410 an die
)un - rs

in Limburg oder nächsters
gedung sos. gesucht von ««
jung. Ehepaar.

Näh. Brückenvorst. 54,

Herr (Offizier ) sucht
anfangs September ei» °
zwei schön mübl.
mit elekt. Licht.

Schrift!. Angeb. unt.
an die Exp.

2 bSM, ZU
mit voller Pension z»w
August zu vermieten. ,
65W

WthnNu 9
nett Mai

zu verkaufen. Näh. „
Brücken gssse 1, *•

\
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